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l l Neuheiten auf dem deutschen Film-Harlit. §
O O Zusammengestellt von Paul E. Eckel. O
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In kurzen Worten sei eine Reihe von ersten Filmneu -Wir stehen immer noch mitten im Kriege, mitten in

allem, landauf, landab durch die unheilvolle Kriegsfackel
Im i vorgerufenen Leid, Schmerz und Elend.

Eines ist aber geradezu bewundernswert und
merkwürdig zugleich: In einem Lande, das von allen Seiten

inbezug auf Nahrungsmittel- und Rohstoff-Zufuhr einge-
kreist ist wie gerade Deutschland, blüht eine Industrie1,
die weder direkt noch indirekt mit dem Krieg etwas zu
tun hat oder durch diesen etwa zur Blüte gelangt ist,
wie po viele andere, eine Industrie, von der man sich
erstaunt fragen muss, wie ist es denn nui möglich, dass sie
sich trotz des ringsum tobenden Kriegsbrandes so

hervorragend weiter entwickeln konnte! Diese Industrie, die

Filmindustrie, schafft gegenwärtig, gleichwohl Hunderte
aus ihren Reihen und viele der Besten unter ihnen, au
der Grenze stehen, um der Vaterlandspflicht zu genügen,
inbezug auf produktive wie auch qualitative Leistungen,
Werke von unauslöschlichem Wert, Werke, die eine
durchaus ernste und würdige Schaffensfreude verraten.

Ueberall im Lande erstehen neue Prachtbauten von
Kinotheatern, alte Kunsttempel werden, zeitgemässen
Ansprüchen entsprechend, umgebaut, Schriftsteller mit
wohlklingenden Namen, die sich einst mit Entsetzen vom
Kino abwandten, schreiben gediegene, gute Filmstücke,
andeie wieder um verwenden bekannte Romane hervor-,
ragender Autoren und arbeiten sie zum Verfilmen um,
ein Kinostar nach dem andern taucht auf, um sein
Talent für Jahre hinaus dem Filmband und der Leinwand
anzuvertrauen, und so sehen wir Tausende von Sinnen
und Händen sich regen, um selbst in dieser schwersten
aller Zeiten, einer friedlicheren Nachwelt Kunstgenüsse
aufzubewahren, denen man den grünen Lorbeer nicht
versagen darf.

Es ist wirklich staunenswert! Alle diese getreuen
Mitarbeiter des Films, Autor, Regisseur, Operateur,
Photograph, Künstlei innen und Künstler, alle arbeiten sie
au dei Vervollkommnung ihrer Werke, als wie wenn es

liiesse, das Beste vom Besten schaffen, und wahrhaftig,
sie tun es auch, denn sonst würden nicht so viele Pracht-
filme erstehen, die wir glücklicherweise auch in der
Schweiz zum grossen Teil zu gemessen bekommen,
Filmschöpfungen, denen man alle Achtung zollen und nur
allerhöchstes Lob spenden muss.

Deutschland darf mit an erster Stelle marschieren
und darauf stolz sein, inmitten des fürchterlichen Völker-
lingens Kulturwerte geschaffen zu haben, die -- hoffen
wir nach kurzer Zeit — auch von seinen Nachbarstaaten,
mit denen es zur Zeit noch in Fehde liegt, wieder ebenso
werden gewürdigt sein, wie von seinen Söhnen selbst.

Deutschlands Film-Industrie ist im richtigen Fahr-
'vasser, denn das beweisen seine unbestreitbaren Erfolge
bis weit über seine Grenzen hinaus und der unleugbare
Aufschwung der gesamten Branche.

heiten nachstehend Raum gewährt:

Lloyd-Film G. m. b. H„ Berlin
gibt ein wunderbares Filmprachtwerk bekannt. Es handelt

sich um ein Schauspiel in vier Akten nach dem
preisgekrönten Epos Friedrich Hebbels, für den Film bearbeitet

von Heinrich Lautensack. „M utter und Kind'
ist sein Name, von Dr. Hans Oberländer regissiert, wozu
Frau Eva Speier-Stöckel vom „Kleinen Theater" die
Hauptrolle (Magdalena) spielt. Die Photographien sind
prächtig ausgefallen und die Inszenierung bürgt für
erstklassige Arbeit. Die Interessentenvorführung der Novität
fand am 8. November in den Mozartsaallichtspielen, Berlin,

statt und fand ungeteilten Beifall. Weitere Neuheiten
der „Lloyd" betiteln sich: „Rothenburg ob der
Tauber ", ein Schatzkästlein mittelalterlicher Schönheit,

„Passau an dei Donau" und „Badeort und
Burgruine Hals".

Eichberg-Film, Berlin
„Das S k e le 11 " betitelt sich der neueste Schlager

dieser Firma. Der Traum eines Phrenologen gewinnt hier
abenteuerliche Gestalt. Die gefährlichen Launen eines
dämonischen Weihes, Liebesleidenschaft des Professors,
Eifersucht und Mord eines Negers — die Geschehnisse
ind etwas grell; aber da sie sich ihm Rahmen des Traumlebens

halten und spannende Vorgänge bieten, findet der
Film doch gewisse Wirkungen, wenngleich gerade das

Problem, das dieser Film in der Einleitung zu behandeln
verspricht, dessen Lösung der Professor-Phrenologe
finden soll, im Laufe der Handlung merkwürdigerweise völlig

verschwindet. Ellen Richter bewährt in der
Hauptrolle die Vorzüge ihrer Persönlichkeit, ihre katzen-
hafte, wilde Geschmeidigkeit. Hans M ü h 1 h o f e r gibt
den Phrenologen interessant, aber ein wenig weichlich.
Von den übrigen Darstellern erregt besonders ein Neger,
der im Spiel von grinsender Freundlichkeit zu tückischer
Wut übergeht, Beachtung. \t

Imperator-Film, Berlin
„Zwischen halb 11 und 11" betitelt sich der

neue Film, der erste der Nils Chrisander-Serle. Es ist ein
hochdramatischer Vorgang aus demVariétéleben, der uns
nicht nur den Kampf eines fanatisch liebenden Weibes
um den Geliebten zeigt, ohne Rücksicht, ob auch ein
glückliches Familienleben zerstört wird, das uns auch
einen Einblick gestattet in das Leben und Treiben hinter
und vor den Kulissen eines grossen Variétés Wir
erleben eine veritable Vorstellung mit Jongleuren, Roll-
schlittschuhläufern, Tierdressuren und vielem anderen.
Und obgleich diese Szenen ausgezeichnet sind, können sie
doch nicht den Eindruck überragen, den das Drama als
solches auf uns macht. Es gibt Szenen in diesem Film,
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In Kcirsen Worten sei eins Deilie von ersten Dilmnec,Wir sieben iininer ,n>eli initten im Drigge, mitten in
nliei», landant, isnds>> <>nrei> ,ii,> ,,,i>,cnivu1ls XriegstseKel
In ,voigerntsnen Dciii, Leiiineiv. nncl Diend,

Dinss ist nber gsrsdesn l>ev>ninclernsvvert nnii inerk-
«nirilig sngieieb: in einein Dsnde, cins von niieii Leiten
inbesiig ant I^sbrnngsmittel- cind Dol,»tutt-2ntnl,r singe-
><>ei«t i^I « is gsrncls Deutseblsnil, iiliilit eine Inclnstrie,
clie weiler direkt noeli indirekt init dem Drieg etwns sn

tcin i,st cxicn- dnreb diesen etwa snr Dliite gelangt ist,
wie so vieie andere, eins Indnstiis, von cisr innn sieb er-
«in,,,,l liegen innss, wis ist ss dsnn nnr möglieb, clnss sie
siel, truts de« ring^snin tobenden Driegsbrsndes so lisr-
vorrnge,,d «eiter sntwiekein Konnte! Diese Indnstris, dis
I'i!,,,indnstrie, sebattt gegenwärtig, gleiebwobi Dnnderte
nl,« ibrsn Deilien nncl vieie cler Dssten nnter iiinsn, nn
,Isi' Drenss «tsbsn, cnn ,lsr Vatsrlandsplliebt sn genügen,
inbesiig nc,l produktive wie aneb ciualitativs Deistungsn,
Werke von nnsuslösebiiebsin Wert, Werke, clis eins
dureliaus ernste nnd wiiiciige Lebattenslreude verraten.

Deberail iin Dancle srstsben nsns Draebtbsiitsii von
Dinutiiestern, site DInnsttsmpsi werden, seitgemssssn ^.n-
sprüeiien entsprsobsnci, nmgebant, Loiirittsteiier niit
« obiKIingenden dninsn, ciie sieli einst mit Dntsstsen von,
Dinn slivvsndten, selireibsn gediegene, gnts DiimstüeKe,
nn,!,',,' «iede, nn, vsrwsuclsn beksnnts Donians liervor-
engender Unteren nnd arbeiten sie snm Verlilncsn cim,
sin Dinostar nncl, dsm andern tanebt ant, nm sein Da-
ienl tür Gabi's binans clem Dilinbsncl nncl cier Deinwnnd
nn/,n vei trsnen, nnd so seken wir bansende von Linnen

iliin,len «iei, regen, um selbst in dieser sebwersten
aller leiten, einer triedliebersn l>isebweit iDnnstgenüsse
anlsubewabrsu, denen inan clen grünen Dorbeer niebt
versagen darl,

l'i« ist wirkiieb stannsnswert! ^Viie diese getreuen
lVlitariieiter ciss Diims, ^.utor, Regisseur, Operateur, Dbo-
lograpli, Diinstleiinnen nnci Dünstier, aide arbeiten sie
nn ,!,', Ve, v,>!!><,,,nn,nnng iiirsr WsrKs, ais wie wenn ss

>,i,'«-e, ciss Deste vom Destsn selcatten, nnd wabrbattig,
sie tnn ss aueb, denn sonst würden niebt so vieie Draebt-
liliue ersteben. die «ir gliiekliekerweiss auei, in der
!-ieb>veis snm grosssn Deii sn gsuissssu bekonnnen, l^ilin-
«eiiöptccngsu, denen man alle ^ebtnng sollen uncl nur
n>>,','in„'>,«tes Dob spsnclsn mnss.

I>,>,,i«e>,!nnd dnrl niit an srstsr stelle marsebieren
nnd linisut stols sein, iuinitten des türeliterlieiisn Völker-
l ingen« Dulturwerte geselmften su baben, die — boltsn
wir naeli Kurier ^eit — aueb von seinen tVaebbarstaateu,
inii ,ieneu es sur ^eit uueb in Debde liegt, wieder ebenso
«erdeu gewürdigt sein, wie vou seinen söbnen «elbst.

Deutseldand» Dilm-iudustrie ist im riebtigsn Dsbr-
wasser, denn das beweisen seine nnbestreitbsrsn Drtolge
bis weit über seine Drsnssu binsns nnd dsr nnlsugbars
^,nk»ellwuug der gessmten Drsnebe,

iieiten nselistslisnd Daum gswiibrD

Dle.vcl-Dilin D. m. b. H., Deriin
gil)t sin wnnderbarss Dilmpi selitwerk bekannt. Ds lian-
dslt sieii nm ein Lebanspiel in vier ^Kten nnel, dem preis-
gekrönten Dpus Driecirieb Debbeis, tür dsn Diim bssrbei-
tet vc>n Delnrieli DantensaeK. „M ntter n n cl D i n cl '

ist ssin iVsme, von Dr. Dans Oberländer regissiert, wosn
Dran Dva Lpeier-LtöeKel vom „Dlczinen ^bester" die
Dsnptrolle (Msgdslens) spielt. Die Dbotogrupbien sincl

piseiitig snsgelsllsn nncl clie Inssenisrnng l,ürgt tür ersi-
Kiassigs ^rbsit, Dis Intsrssssntsnvortübrnng dsr Novität
tnncl nn, 8, i^ovsmbsr in cisn lVIosartssaiiielitspieien, Der-
lin, statt nnci land nngsteiltsn Deitali. Weitere i>lenl>eitsn
cler „Dlovcl" betiteln sieln „Dotbenbnrg o l) cler
1" a n l> e r ", sin Lebat^Kästisin mittsisitsriielisr 8ebön-
beit, „Dssssn s n ci s r D o n s n " nnd „Dscisori >,nd

Dnrgrnins Dsls".

Diebberg-Dilm, Deriin
„Das LKelett" betitelt sieb der neneste Lebiagsr

ilisssr Dirma. Dsr ?rsnm sinss Dbrsnoiogsn gswinnt >,ier

sbsnteuerliebe Destsit. Die gsläkriieben Daunen eines
dämonisebsn Weibss, Disbssisidsnsebatt dss Drolsssors,
Ditersnebt und ^lord eines I>legsr« — dis Dssebebnisse
ind etwas grell; aber da sie sieb ibm Dsbmen des Irsnm-
iebsns ballen nncl spannende Vorgänge bieten, ünclet der
Diim doeb gewisse Wirkungen, wenngieieb gerscle dss

Drobiem, ciss ciieser Diim in cier Dinisitnng sn bebanciein
verspriebt, dssssn Dösnng dsr Drolessor-Dlirsnolog« lin-
clsn soll, iin Dante cier Danciinng merkwürdigerweise völ-
lig verseilwindet. Diisn Dieb ter bewäbrt in cier

Danptroile dis Vorsüg« ibrsr DsrsönlieKKeit, ibre Kaisen-
Kstte, wilde DesebineidigKeit, lilans lVlübIboter gibt
den Dbrenologeu interessant, aber ein wenig weieblieb.
Von dsn übrigsn Darstsiisrn srrsgt lissoncisr» sin IVsgsr,
cisr iui 8pisi von grinssndsr DrsuiniiieiiKeit sn tüekiselier
Wut übergebt, Deaebtung.

Iniperator-Dilm, Deriin

„ 2 wiseben I, s I >, 11 n n ci l 1 " betitelt sieb der
nene Diini, cisr srsts der i>iils DKrisancler-Lsrle. Ds ist ein
buebclramatiseber Vorgang ans clemVarietsisbsn, döl' »n«
niebt nnr den DIainpt eines tanatiseb liebenden Weibss
uin dsn Dsiisbtsn ssigt, «bns DüeKsiebt, ob sueb ein
gliieKIiebes Damilieniebsn serstört wird, das nns aneli
einen DinblieK gestattet ln das Dsben icini Dreiben binter
und vor den Xnlissen eines grossen Varietes Wir er-
leben eine veritsbie Vorsteiinng mit ^onglenrsn, Doli-
seblittsebnbläulern, Dierdressnrsn und vielem anderen.
Dnd «bglsieb diese Lssnsn ansgessiebnet sind, Könnsn sie
cloeli nieiit den DindrneK überragen, den das Drains als
solebes ant uns maebt, Ds gibt 8ser>en in Kessin Dilm,
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die uns Tränen in die Augen treiben, und nicht zuletzt
der lebenswahre Inhalt wird es sein, der diesem Film
einen besonderen Platz beim Publikum verschaffen wird.
Hinzu kommt, dass Siegfried Dessauer eine Inszenierung
von Wert geschaffen hat, und dass er es verstand, aus'
seinen Künstlern auch das letzte an darstellerischer Kraft
herauszuholen. In Fräulein Carena lernten wir ein
teuflisches Rasseweib kennen, eine schöne, schlangenbieg-
same Figur wird hier von einem Kopf gekrönt, in dem 2

Glutaugen funkeln. Fräulein Erol, die stets sympathisch
spielende und Chrisander fügten der Reihe ihrer
Prachtleistungen neue hinzu. Ein besonderes Verdienst um diesen

Film hat sich Heinrich Gärtner erworben, der eine

Photographie von hervorragender Schönheit geschaffen
hat. Alles, auch das Nebensächlichste kommt plastisch
heraus. Kurzum, es waren nur Faktoren am Werk, deren
Renommee für das Gelingen bürgte.

Nordische Film Co., Berlin
Unter den „Dorrit Weixler''-Films befinden sich

einige reizende und vollwertige Lustspiele, worin alle
Bewunderer und Anhänger Dorrits ganz auf ihre Kosten
kommen. Es scheint, dass dieser erklärte Liebling des

Publikums seine schelmische Anmut kaum noch steigern
könne, und doch gefällt sie uns von Jahr zu Jahr besser.

„Dorrit bekommt 'ne Lebensstellung"
betitelt sich eines der neuen Lustspiele und stammt aus den

Werken der „Oliverfilm" Berlin. Die Regie führt Paul
Heidemann. Das Stück ist hier auch in Zürich, im Orient-
Cinema, dem Kinotempel der Nordischen, ausserordentlich

gut aufgenommen worden. Ein anderer Film: „Dorritc
hens Vergnügungsreise" ist nicht weniger

amüsant wie der erstgenannte und hat der drolligen
Momente genug, um auch den verstocktesten Hypochonder
zum Lachen zu zwingen.

„Engeleins Hochzeit" ist immer noch eine
der Hauptattraktionen, ein tolles Lustspiel in drei Akten
aus der Urban Gad-Serie und mit Asta Nielsen in der
Hauptrolle.

Der dritte Nordiskfilm der Siegerklasse heisst „Rache

", ein Drama in sechs Akten und bildet ein Filmwerk,

das an Spannung, dramatischer Steigerung und
gewaltigen Dimensionen sein Gleiches sucht. Die Verfilmung

von „Rache entspricht den höchst gestellten
Ansprüchen der Vollkommenheit in der Darstellung und der
Inszenierung.

Aus der „Erna Morena"-Serie (Unionfilm) bringt die
Nordische ferner ein dreiaktiges Schauspiel, betitelt D e r
Skandal', ferner „Die bleiche Renate ", die
Tragödie einer Verlorenen, in drei Akten und „Das
Geschick der Julia T o b a 1 d i ", in Drama aus dem
Leben in drei Abteilungen. Erna Morena bringt in diesen
Filmen ihre Kunst zur vollendeten Darstellung.

Die „Swenska" hat mit einem kolossalen Aufwand
von Zeit und Geld ihren ersten grossen Film fertiggestellt,

der keinen geringeren als Ibsen, den grossten
nordischen Dichter zum Autor hat. Wir sind auf dieses
„Meisterwerk" in seines Wortes genauester Deutung
gespannt.

Zum Schluss erwähnen wir aus dem Riesen-Novitätsrepertoire

der Nordischen „Der Yoghi", der zweite
Film der Siegerklasse, ein gewaltiges Monumentalwerk
der Kinokunst, das in seiner phantastischen Darstellung
eine wirkliche Bereicherung der deutschen Filmindustrie
darstellt, sowie „Auto 444 ", Talarsos drittes Erlebnis,
ein spannender Kriminalfilm in 3 Akten mit dem genialen

Darsteller Heinrich Heer in der Hauptrolle. Alle
diese nordischen Filmneuheiten bilden geradezu
überraschende Filmsensationen.

Richard Oswald-Film G. m. b. H.
Die Fortsetzung von „Das unheimliche Haas"

bilden die beiden Meisterwerke „Freitag der 13."
und „Der chinesische Götze" mit der Besetzung
der Rollen durch Schauspieler aus nur ersten Berliner
und Wiener Theatern. Die Aufnahmen, die, nebenbei
bemerkt, glänzend gelungen sind, stammen von Max
Fassbender, die Dekorationen nach Entwürfen vom Kunstmaler

Manfred Noa und die Kostüme aus dem Atelier
R. Lustnauer. Man spricht schon von einer sehr grossen
Begehrtheit dieser Films, die meisterhaft regissiert sind
und würdige Repräsentanten deutscher Kinokunst
darstellen.

Süring Films Co., Berlin
Das grosse Ereignis des Filmmarktes ist „Passione

1 ' s Tagebuch", ein Filmschauspiel in fünf Akten,
nach den eigenhändigen Aufzeichnungen des gefallenen
französischen Landwehrmannes Michael Passionel aus
seinem hinterlassenen Tagebuch. Erst erschienen die
Aufzeichnungen Passioneis in Buchform und wurden sodann
von Louis Ralph in sehr geschickter Weise verfilmt. Der'

Film bringt die beiden Nationen Frankreich und Deutschland,

einander näher. Ein Deutschenhasser stirbt in
einem deutschen Lazarett, nachdem er zuvor sein Tagebuch

preisgibt; denn er ist bekehrt, hat die Deutschen
lieben gelernt und bereut, was er in blindem Hass getan.
Treffliche Darstellung des von Leidenschaften triefenden
Stoffes, wobei Ralph die Hauptrolle kreiert, sehr schöne
Landschaft, wie der Park im Heime der Braut und der
Landsitz in Südamerika, gutgestellte Interieurs und stets
gleich gute Photographie sind diesem Film eigen, der so

recht zum Herzen des Volkes spricht. Der Film ist
zweifellos ein Zugstück für das grosse Publikum, das der
Handlung mit regem Interesse folgen wird.

Meinert-Film, Berlin
Der in Heft 38 annoncierte Film „Der gelbe

Ulster" hat nun in Berlin seine Première gefeiert und
einen grossen künstlerischen Erfolg errungen. Es ist
eine Arbeit aus einem Guss, klar, Ereignis auf
Ereignis in logischer Reihenfolge bringend und

hat die psychologischen Feinheiten in sich, die die Tat,
deren Enthüllung dem Detektiv Harry Higgs übertragen
wird, wohl verständlich machen. Meinert hat in der
Inszenierung vom „gelben Ulster" all' seine anerkannten
Vorzüge aufgewendet und das Thema bis ins minutiöseste
erschöpfend ausgearbeitet, während Hr. Mierendorff, ein
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clis nns Dinnen in 6ie tilgen treiden, nnci nisiit snietst
cisi- iedenswnkre Ininz.it wirci ss ssin, cisr ciisssin Diiiu
einen bssuncieren Dists deim DndliKnm vsrseknttsn wirci.
Dinsu Kouniit, cinss 8iegtrisci Dessnnsr sins Insssniernng
von Wert geseknttsn iint, nnci änss sr ss vsrstnnci, nns'
ssinsn Düiistlsrn nneli cins leiste nn clnrsteiieriseiier Drstt
KsrsnssnKolen. In Drnnlein Onrens isrntsn wir sin tenl-^
IlseKe« Dssseweid Ksnnsn, sins ssköns, selilsngendisg-
ssins Digur wirci Kisr von sinsin Dopt g'skrönt, in cisrn 2

ülntnugsn tunksln, Disnlein Drol, ciis ststs svmnntkisek'
spislencle unci (ÜKrissncler tilgten cisr Deiks ikrsr DrneKt-
leistnngen nsns Kinsn. Din Kesoncisrss Verdienst nin clis-

ssn Diiin lcst sink Deinrieli Dnrtner srwordsn, clsr sins
DKotogrspKis von Kervorrsgencler 8eK«nl>sit gessknttsa
Knt. ^,Iiss, nnsk clns t>l«vsn8äsKIi«Kst6 Koinint plnstiseli
Ksrnns. Dnrsum, ss wnrsn nnr DnKtorsn nin Werk, cleren

Deiiuniniss tiir cins Delingsn dürgts,

iVerciiseKe Diiin D«., Dsriin
Dntsr cisn „Dorrit Weixier"-Diiins Kslinclsn sisli

einige reisencie uncl vollwertig« Dnstsnisis, wuiin niis Ds-
wunclsrsr nncl ^nksuger Dorrit8 gnns nnt ikrs Do8tsn
Koiniiisii. Ds ssksint, clnss clisssr erklärte Diedling ciss

DuKliKuins ssins ssksiniissks sninnt Knnin nosii stsigsrn
Könne, nnd cloek getnlit si« nns von 4nKr su ^IsKr de?8sr.

„ Dyrrit i) s K « in in t ' n s D e K s n s s t s 11 n n g " Ks-

titsit sisk sinss clsr nsusu Dustspisis unci stnnnnt nns cisn

Werken cisr „Oiivsrliim" Dsriin. Dis Dsgis liikrt Dnnl
llsiclsiiinnn. Dns LtiieK ist Kisr snek in s^ürieii, iin Orient-
Oinemn, cisin Dinotemvei clsr ^lorclissksn, nnsssrorclsnt
ii«K gcit nntg'snonnnsn woicieii, Din snciersr Diiin: „D « r -

i' i t s Ii s n s Vs r g niignngsreiss " ist nielit wsniger
ninnsnnt wie cisr srstgsnnnnte nnci Knt clsr clrolligsn Mo-
ineiite genng, nin nneli clen vsrstoektesten DvnoeKoncler
siii,, tMiellen sn swingen.

„Dngsisins D « e II s s i t " ist innner noeli sine
clsr DsnptsttrnKtionsn, sin toiiss Dnstsnisi in clrei ^.Ktsn
nn8 cler DrKnn Dsci-Lsrie c>ncl init ^sts l^iieisen in clel'

Dsnptroiis,
Dsr ciritte i>iorcliskülm clsr LiegerKInsse Ksisst „ D cn

c II s ", ein Drninn in seelis ^Ktsn nncl diiciet ein Diiin-
werk, clns nn 8nnnnunS, clrninntiseker Lteigerung unci ge-
wältigen Dimensionen ssin DieieKes snekt. Die Verlii-
innng von „DneKe sntsprieilt llsn KöeKst gssteiiten ^.in
spriielisn cisr VloliKommenlisit in clsr Dnrstsllnng nnci cisr

Insssnisrung.
^ns cisr „Drnn lVIorsnn"-8srie (Dnionlilin) dringt cli«

Norcliselie tsrner ein clreinkliges Lelisnsniei, Ketiteit Der
8 K n n ci n i', terner „Die KisieKs D e n nt e ", clie

Drsgöclie sinsr Vsrlorsnsn, in clrsi Ickten nn6 „Dns
D s s v Ii i e K 6er 4 niis « d n i ci i ", in Drnnin nn8 clslll
DsKen in clrsi ^.dteiinngsn. Drnn iVIoreiis dringt in 6is8sn
Diinisn ilire Dnn8t snr vollencletsn Dnrstellnng.

Die „LwsnsKn" Kst mit sinsin Koinsssisn ^ntwnncl
von s^sit uiici Delcl ikren ersten Aro8.ssn Dilni tertiggs-
8tellt, clsr Ksinsn gsringsrsn si8 IKssn, cisn grösstsn
norcliselien DieKtsr snm ^,ntor Knt. Wir sinci nnl cliesss
„lVIsistsrwerK" in seines Wortes gsnsnsstsr Dsntung gs-
spsnnt.

?!nm 8eKin88 erwäknsn wir sn8 clein Dis8sn-i>lovitst8-
repertoirs cler i>lorcli8eken „Der V o g Ii i cler swsite
Diiin cisr 8iegsrKis88s, sin gswnitigs8 Nonnin sn tsi werk
clsr Dn'nvKliN8t, cln8 in 8einsr nksntn8ti8sksn Dsrstslluiig
eins wirkiieke DereieKernng cier cientseksn Dilniinclu8trie
clnr8teiit, 8»wis „ ^c n t o 4 4 4", ?nlsr808 clritts8 DrisKnis,
sin spnnnsncler Driminsiliiiii in 3 ^Ktsn mit cism gsiiis-
isn Dnr8tellsr Deinrieii Deer in cier Dnnntroils. ^lie
cliese norcliselisn DiimnenKeilen Kiiclen gersciesn iider-
rnsekeinle Diinissnsntionsii.

DieKsrci DswnlcKDili» D. in. d. H.
Dis Dortsstsnng von „Dns u n Ii e i m I i e K e Dnns"

Kiicien ciie dsicien Meisterwerke „D reitng cier 13."
nnä „Dsr ekinesiseke Dötse" mit cier Desetsnng
cisr Döllen clnrek LoKnnspisier sns nnr ersten Derliner
nncl Wiener DKestern, Dis ^ntnsiimen, Zis, nsdsndsi de-

merkt, glsnsenci gelnngen sinci, stnnnnsn von lVinx Dass-

denclsr, clis DsKorntionsn nsek Dntwürtsn vom Dnnst-
ninier Msntrsci Kon nnci ciie Kostüme nns clem Atelier
D. Dnstnnnsr. IVInn spriekt sekon vou einer seiir gros8ell
Degslirtlieit ciisssr Diinis, ciis msistsrkstt rsgissisrt sinci
unci wüi'ciigs Dsprsssntsntsn cisntseker DinoKnnst clsr-
stellen.

8üring Diims Do, Deriin
Dns grosse Dreignis cies DilmmnrKtes ist „ Dnssiu -

u s i' s D n g e d n e K ", ein Diimsedsusizisi in tünt ^.Kten,
nsek cien sigsnlinncligsn ^nlssieknnngen cl«8 gelsllsiisii
tr«nsu8i8elieu DnnclwsKrmsnnss NieKsel Dnssionei sns
seinem Kinterisssenen DngsdueK. Drst ersekisneu clie ^.ut-
seiekuungen Dn88i«neis in Dnelitorm nncl wnrclen soclnuil

von Donis DnlpK in sekr KeseKieKter Weiss verlilmt. De!'
Diim Kringt clie Keiclen i>lstiunsii DrsnKrsieK nncl Dsntsell-
innci, sinsnclsr nslisr. Din DsutseKeuKnsser stirdt i>, ei

nsm cientseksn Dnssrstt, nnekclsm «r snvor ssin Dsg«!-
bnek prsisgidt; cisnn sr i8t bskskrt, lint ciis Dsnt8elieu
lisdsn gelernt nnci derent, wss er in biinclem Dnss gstnn,
l'retllieke Dnrstsllnng cles von DeiclenseKntten trielenclen
8totles, wodei DnipK 6ie Dnuptroils Kreiert, sskr seliüiie
Dnnclselisti, wis clsr DsrK im Dsims 6sr Drsnt uuci cier
Dnncisits in LücinmeriKn, gntgestellte Intsrisnrs nnci 8tets
gieiek gnt« DKotogrsnKis 8inci clie8«m Diim sigsn, clsr so

rseiit snm Dsrssn äss VolKss spriekt. Der Diim ist swei-
teiios sin s^ngstüek tür cls8 gro88e DndiiKnm, cls«

Dsncllcliig mit rsgsm Intsrssss toigsn wirci,

lVleinerDDilin, Deriin
Der in Dslt 38 nnnoneierte Dilm „Dsr gs l b s DI-

stsr" Kst nnn in Dsriin ssins Drsmisrs gsteieri ii,, l

einen grosseil KünstieriseKsn Drtolg err,cngsn, Ds ist
eins ^crdsit nns sinein Dnss, Kisr, Dreignis sul
Dreignis in logiseksr Deilisntolge Kringsil,!
llnt cii« N8vek«l«gi8eksn Deinilsiteii in sieli, clis clis ?s.t,
cisrsn DntKüllniig clsrn DstsKtiv Dsrrv Diggs üdsrtrngsu
wircl, woiii vsrstsnciiiek mneken. lVleinert Knt in clsr In-
sseniernng vom „geldsn DIster" sli' seine snerksnntsn
Vorsügs nntgswsnclet nnci clns Diisms dis ins ininutiösests
srsekönteuci nusgsnrbsilst, wskrenci Dr. lVIiersnclortl, sln
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idealer Darsteller des modernen Detektiv-Tiyps, Higgs
mit bewundernswertem Schneid wiedergab. „Mein ist
die Rache" heisst ein weiterer Meinert-Film, der
nächstens zur Aufführung gelangen wird und nach einer
Novelle von F. A. Dupont durch Rudolf Meinert für den

Film bearbeitei wurde. Wiederum ist es Higgs, dem der
rätselhafte Tod eines Lords zur Aufklärung übertragen
wird. Sämtliche Szenen sind geradezu musterhaft
durchgearbeitet und die Photographien sind als Meisterwerke
der modernen Optik anzusprechen. Wollte nur bald auch
das Publikum solchen photographischen Feinheiten
Anerkennungen zollen!

Deutsche Bioskop-Gesellsehaft, Berlin

giht bekannt, dass die diesjährige Produktion fertiggestellt

sei. Man bedenke: Dass 6 „Homunculus'-
Filme, 8 „Maria Carmi"-Filme, 12 „Anna Müller-Lincke"-
Filme, 3 grosse Dramen von Robert Reinert, 10 Dramen
bekannter Autoren und 5 erstklassige Lustspiele. Das
ist eine Leistung! Alle Achtung! Solche stattliche Zahl
von Filmwerken, die allesamt als erstklassig anzusprechen

sind — dafür bürgt der Name „Bioskop" - - beweist
das Vorhandensein einer gut funktionierenden Organisation,

erster Bühnenkräfte, Regisseure, Operateure uni
Techniker, als auch ernster und ganzer Arbeit seitens der
Mitwirkenden. Wir werden noch näher auf alle diese

Film-Schöpfungen zu sprechen kommen.

Weitere bemerkenswerte Film-Novitäten:

„Ror.y, der Erbe", Drama in 3 Akten, nach
einer irischen Romanze (Oskar Einstein). „Diebe —
und Liebe ", ein Hochstaplerfilm von Hans Hyan aus
dein Max Mack-Zyklus mit Max Mack und Hanni Weisse
und Arnold Korff in den Hauptrollen (Flora-Film).

„ R a m a r a P h a n to m a s IL Abenteuer",
Regie Ernst Matray mit Erich Kaiser-Tit z in der Hauptrolle

(Greenbaum-Film).
..Die Sekt wette" aus der Maria Orska - Serie

Lustspiel in 3 Akten, verfasst von Rieh. Wilde mit Maria
Orska in der Titelrolle (Greenbaum-Film).

„Der Traum einer Nacht", Film in 3 Teilen
von William Wauer. In den Hauptrollen Maria Foresen
und Hans Stauten (W.-W.-Filmgesellschaft).

„Das tote Land", Detektiv-Drama in 3 Akten
aus der Zangenberg-Serie 1916-17 (Flora-Film).

„Aus Liebe gefehlt", Drama in 4 Akten von
Horst Emscher. Regie Carl Heinz Wolff.

„Nicht eher sollst Du Liebe fühlen,
als ." und „Das Lied der Liebe", die erstea

Neuheiten aus der mystischen Serie von Ingo Brand (In-
go-Film-Gesellschaft).

„Lebewelt und Börse", Drama aus dem
Börsenleben in 5 Akten, „Das Labyrinth", Grosstadt-
Drama in 5 Akten und „Satans Opfer", grosses
sensationelles Drama in 5 Akten, sind die Titel von drei
grossen amerikanischen Schlagern (Saturn-Film A.-G.).

„Es war e in s t ein P r in z e s s c h e n "

betitelt sich das entzückendste Lustspiel, das je gezeigt
wurde mit Egede Nissen, Helene Voss, Oskar Linke etc.

in den Hauptrollen (Vereinigte Film-Gesellschaft).
„Rosa P a n t ö f f e 1 c h e n " (1. und 2. Teil), Lustspiel

in 3 Akten mit Grefe Weixler in der Hauptrolle.
„Die Wäscher-Resel" ein entzückendes Lustspiel

mit „Rosa Porten", von der Künstlerin selbst
verfasst, inszeniert von Dr. R. Portegg und aufgenommen
von Max Fassbender (Treumann-Larsen-Vertrieb).

„Der Schmuck der Königin", in der Hauptrolle

Lissy Krüger vom Residenztheater, Berlin.
Kriminaldrama in 1 Vorspiel und 3 Akten, verfasst und inszeniert

von Siegfried Philippi (Pan-Film).
„Der T o d e s s p r u n g ", Sensations-Detektivdrama

in 4 Akten mit Alexander von Antalffi in der Titelrolle
(Neutralfilm G. m. b. H.).

„Das Rätsel der Stahlkammer", Detektiv-
Roman in 4 Akten von Paul Rosenhayn, ein hervorragender

Sensationsschlager (Luna-Film).
„Benjamin, der Schüchterne", Humoreske

in 3 Akten, verfasst nud inszeniert von William
Karfiol, in Vorbereit ung ferner „Das Telephon-
Kätzchen", (Karfiol-Film).

„Goethes Faust", 1. und 2. Teil ist in Vorbereitung,

(wir gratulieren zu diesem Schritt!) und wird von
William Waurer inszeniert (Atlantic-Film, Aarhus).

„ D er Waldbrand ", Drama in 3 Akten, verfasst
und inszeniert von Walter Schmidthessler mit „Lola
Saiten", (Streit-Film Ges., Berlin).

„Die Hand", ein Kriminalfilm in 3 Akten von
Fred Sauer verfasst und in Regie genommen. (Eiko-Film.)

„Dalles und Liebe", 3aktiges Lustspiel mit
Grefe Weixler und „ T r u d e s Geheimnis", ben falls
ein Lustspiel in 2 Akten (Atlas-Film-Ges.).

„Sein zweites Gesicht", drei spannende Akte
voll wunderbaren Humors mit Grete Weixler, ferner
„Schweigepflicht", eine Tragödie eines Arztes
in 4 Akten von Robert Heymann mit Thea Sandten, ein
sensationeller Film (beide von der Luna-Film- Ges.).

„Das Waisenhaus-Kind", dei- dritte Film
der „Asta Nielsen"-Serie 1916-17 mit der berühmten
Künstlerin (Saturn-Film).

E. Gutekunst, 9, Zürich 5, Telephon 4559.

Lieferung und Installation kompl. Kino-Einrichtungen. Grosses Lager in Projektions-Kohlen Siemens A. <& S. A. etc.

Gebrauchte Apparate verschiedener Systeme.
Umformer, Transformer, Widerstände, Schalttafeln, Klein-Motoren, Projektionsapparate, Glühlampen etc.

Fabrikations- und Reparaturwerkstätte.

n!,'nisr Dsrstellsr 6s» inodsrnen DeteKtiv-?ivps, Diggs
niit iiewiliniernswertsm Leiiiisid wiecisrgsk. „ iVI e i n i»t
die RneKs " Keisst ein weiterer IVleinert-Diim, clsr

nseiistinis -/,,,,' ^ullülirung gelnngen wircl un<1 nssli sinsr
Novells von K. /V. Dn,,!nr,'!> Rlldolt iVlcnnel'l inr clsn

!^ii,,, >>,'n, >,,n>nl >v,,r,ls, Wiederum i«t s» Diggs, clsni clsr

rät3sllinit« ^Knd sins8 D«r,is xnr ^lllkinruug iibertrngen
wircl. Lnmtiieiie 8senen 8inci gersdesn iniisterlintt dnreli-
gsnrksitei ,,inl ilis Dliotugrspllien sincl nl» lVIsisterwsrKe
clsr modernen Optik nnsiispreeiiei,. Wollte nnr Ksid nn«K

clns DnKIiKum solelien pliotugrspliiseken DeiuKeiteu ^n
erken Illingen sul leii!

OeutseKe DiosKnp-DesellseKnkt, Deriin

gii,i KsKnnnt, clnss clis diss,iskrige DioduKtion tertigge
8tsIIt 8si. iVlsn KsclsnKe: Onss 6 „Daillunenlns
KiKns, 8 „lVIsris Dsrmi"-Dilnie, 12 „^.nnn lVIiiller-DineKe"-
Diiins, 3 grosss Orninsn von RoKsrt Rsinsrt, lü Ornrnsn
lieksnnter Antoren nncl 5 erstKIsssige Dnstspisie. Oss
i8t «ins Deistnng! ^Ils. ^elitnng! LoioKe stnttiieks 2nKl
von KüiiiwerKen, ciis nilessmi nl» erstKIsssig sususprs-
«Ksn sinci — clstür llürgt cisr i^lnine „DiosKop" — Kswsist
clns Vorlisndsnssin sinsr gnt innktinniersncisn Orgnniss-
tion, srstsr DüKnenKriitts, Regisseure, Operntenre lllid
^sskniksr, nls niiek srnstsr nnci gsnser ^rKeit seitens cisr
lVDtwirKsndsn, Wir wsrclsn noek niiksr nni niis clisss
Ki > n,-8elläptnngen /n sprsslisn Kommen.

Weitere bemerkenswerte Dilni-IXovitziten:

R o r v, clsr D r K e ", Orninn in 3 ^vktsn, nssli si-
nsr irissksn Roinnnss (OsKnr Dinstsin). „ OisK « —
nnd DisKe ", siii DneKstspIsriiim von Dnns Dvsn nii»
,i,>n, ivisx lVlneK-^vKIns iiiit Nnx Nsek nncl Dnnni Weisse
nnci Arnold Dnrtl in clen Dsnptrniien (Diorn-Dilni).

„ Rnmnrs,, D K s n to in n s II. Kentener "
Regie Drnst iVlntrnv niit DrieK DIniser-Dits in cisr Dsnpt-
roiis lDreenKnnni-Diliu).

..Die 8 sKtwstts " sns cler lVIsris OrsKs - Lsrie
Onstspiel in 3 ^Ktsn, vsrtssst von Rieli. Wilds init lVIsris
OrsKs in cler Inteiroiie (DrssnKnnin-Dilm).

„Oer "t r s n in sinsr 1^ s,« K t " Dilm in 3 "Ksilsn
von Willinin Wsiisr, In cisn Dlsnptrollsu lVIsris Dorsseu
n,,,i Usus Ktsulsn (W,-W.-Dilingss«llselintt).

„Ons tote Onncl", OetsKtiv-Orsmn in 3 ^Kten
nns clsr XnngenKerg-8erie 1916-17 (Diors-Dilnil.

,,^cns DieKe SstsKit", Oi'ninn in 4 ^Kten vun
Kiurst Dmselier. Regie Dsrl Klein/. Wollt,

„ i>l ieIi t e li e r sollst On DisKe t iiKien
sls.. ." nncl „Oss Discl <I s r O i s ii s ", clis srsisn

i>isnksiisn sus clsr nivstissksn Lsris von Ingo DrsncI <in-
go-Diim-Dsssiiselintt),

„DeKeweit nnci Dörse", Orninn nn» clein Dor
»enlsken in 5 ^Kten, „Os.» DsKvi'intK", Drosstsdt-
Orninn in S ^Kten nnci „öntsns Onter", grosses
sensntioneiles Ornins in 5 ^Ktsn, »i,ni ,ii« ?itsl voii drsi
grosssn sinsriksniseksii 8eKisgeru (Ksturu-Diiui ^.-ti.).

„Ds wsr sin st ein DrinsesseKen", Ke-

titsit siek ciss eutsüeksuclsts Dustspiei, clss ,is gezeigt
wurcle init Dgecis ü>li8ssn, Dsisus Voss, OsKsr DinKs ste,

in cien Dsnntroiisn (Vsrsinigts Diini-Dessiiselistt),

„ R « sn D n n t ö t t e i e K e n " (1. nncl 2. 1"sii), Dnst-
spiel in 3 ^,Ktsn init Drsts Wsixisr in cler Dsnptrolle.

„Die Wnseiier-Re sei" sin siitsiiekencles Dnst-
spiei mit „Ross Dortsn", von clsr Diiiistlsrin seikst ver-
tssst, in826iiisrt von Or. R. Dortegg nnd nntgsnoiniiien
von Nnx Ds8sKsncisr CKrsnninnn-Dnrssn-VsrtrisK).

„Dsr 8 e K in n e K der D ö n i g i n ", in der Dsnpt-
roiis Dis8v DriiSsr voin Rssidsnsilisntsr, Dsriin. Rrirni-
nsidrsinn in 1 Vnrspisi nnct 3 ^Ktsn, vsrlssst iind insss-
nisrt von Kisgtrisd DKilippi (Dnn-Diiin).

„Osr D « ci s s s p r n n g ", ösnsstions-OeteKtivdrsinn
in 4 ^,Kten init ^clexsnder von ^.ntsitli in cler Diteirnlle
Msntrnllilin D. in. K. D.).

„Oss Rstsel cler 8 t n K l K n in in s r ", OeteKtiv-
Ronisn in 4 Ickten von Dnni RosenKnvn, «in Kervorrsgen-
dsr Lsnsstlonsselilngsr (Dnnn-Diini).

„ D s n i s in i n der 8 e K ii e K t e r n e " Dnino-
reske in 3 ^Ktsn, vertnsst nncl inszeniert von Willis»!
lvsrkoi, in VorKsrsitiing tsrnsr „Ons D«1«pi,on-
RntseKen", (Rnriiol-Dilin).

„ D o s t li s s D s ii s t ", 1. nncl 2. "Keil ist in VorKerei-
tnng, (wir grstliiisisn Sil clisssin 8siiritt!> llixl vvil'li vou
Willinni V/nnrsr insssnisrt (^.tlsiitie-Dilni, ^.sriins).

„ O sr W s l d K r s n d ", Orninn in 3 Ickten, vertnsst
nnd insssnisrt von V/nltsr LeinnidtKessier init „Dois Kni-
ten", (Streit-Diiin Des,, Derliui,

„Oie Dl s ii ci ", ein Drirniuniliiiu iu 3 V^Ktsn von
Dred Jsusr vsrlssst und in Rsgis gsnoininen. (DiKo-Dilnu)

„Oniles nnd DieKe", 3nKtiges Dustspiel init
Drete V/eixier und „Krudes D e K e i in n i s " Kentslls
ein Dnstspisi in 2 ^^^^ (^tiss-Diiiu-Des.).

„Fein swsitss DssieKt", drsi spsnnsncls ^ckts
voll wundsrknrsn Dniiinrs mit Drsts Wsixisr, tsrnsr
„ 8 e K w e i g e p t l i e l, i ", eine Drngödie eines Erstes
in 4 ^.Ktsn von RoKert Dsvrnnnn mit ?lies, Zsnclten, ein
ssnsntionellsr Diim (Ksicis von clsr Dnnn-Dilm- Des.).

„Oss W n i s s n K s n s - D i u d ,Iei' dritte Diim
der „^.stn i>iieiseii"-8eris 1916-17 iuit dsr KsrüKmtsn
Diiiistisriu (öntnrn-Dilm).

^. lZuteKunZt, WWWlllsWmWM lür-iek ö, Wim«
t.ielerunA uncl installation Kompl. Kino-LinriclitunSen. — (Zrosses l.sger in Projektions-Konlen 8iemen8 ^. S 8. ^. etc.

QebrsucKte Apparate verscnieclener Svsteme. ^-
Umlcnmer, Irsnslormer, Wicierstäliäe, Sclislttäleln, Klein-iVlotoren, Projektionsapparate, (Zlünlsmpen eto.
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